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G e w a l t  g e g e n  K i n d e r  

u n t e r  d e m  A s p e k t  d e s  § 2 1 8

Die Idee zu der Veranstaltung entstand durch die Meinung, 
daß es sich sehr gut streiten lässt über Dinge, die nicht 
oder noch nicht da sind. Und wenn sie dann da sind, redet 
lieber keiner mehr darüber. Wie sagte mal jemand: Der 
Idealismus wächst mit dem Abstand zum Problem. Oder klarer 
ausgedrückt: Die Arroganz, über das Leben anderer (in diesem 
Falle Frauen) zu entscheiden, wächst mit dem Abstand, mit dem 
es einen selbst (die Männer) nicht betreffen kann. Bestes 
Beispiel für diese selbstverständlich-arrogante Anmaßung ist 
der geistig-moralische Tiefflieger ÜS-Präsident Bush.
Kindesmißhandlungen gehören zum Alltag in der BRD. Sie 

ziehen sich gleichermaßen durch alle Gesellschaftsschichten 
und machen auch bei den gehobeneren Positionen nicht halt. 
Die Mißhandlungen werden vielleicht subtiler, man kann sie 
nicht so schnell erkennen, aber die Auswirkungen sind genauso 
schlimm.
Es ist an der Zeit, dieses Thema mehr in den Blickpunkt der 

Öffentlichkeit zu bringen, besonders weil alle so ein 
Geschrei wegen des S218 anstimmen. Sind die Kinder erstmal 
da, sollen die Frauen eben sehen wie sie damit zurecht 
kommen.
Die beiden Vorträge von den Frauen der Gruppe "Wildwasser" 

und dem Kinderschutzbund sollen einen Einblick gewähren in 
dieses wahrlich dunkle Kapitel unserer Gesellschaft, worüber 
auch kein Politiker gerne spricht. Vielleicht, weil er selber 
seine Kinder mißhandelt?

Der dritte Beitrag, der Film "Cyankali" von Hans Tintner ist 
1930 entstanden. Die Aktualität ist erschreckend, denn die 
Polemik, die der Frauenarzt auf die schwangere Arbeiterin 
niederprasseln läßt, erinnert doch stark an heutige Zustände. 
Daß, wenn genügend Geld vorhanden ist, eine Frau überall eine 
Abtreibung machen lassen kann, war auch 1930 schon 
selbstverständlich. Bei ihr ist es auch selbstverständlich, 
daß. sie sich "von so etwas nicht die Figur ruinieren lassen 
kann". Die Handhabung dieses Themas hat sich seitens der 
Politiker und anderer Herren seit 60 Jahren so wenig 
geändert, daß es indiskutabel ist ein Wort darüber zu verlie­
ren.
Wenn möglich, soll noch ein Theaterstück über dieses Thema 

gezeigt werden. Wir hoffen daß es klappt und wünschen Euch 
sonst viel Spaß an den Veranstaltungen.
Außerdem möchten wir noch auf eine Veranstaltung des AStAs 

der FH "Gewalt im Spiel" vom Theater ROTE GRÜTZE aus Berlin 
hinweisen. Es findet am 2. und 3.12.89 um 20.00 Uhr in der 
Bessunger Turnhalle statt.



Vorwort
Das Kulturreferat des AStA 
präsentiert euch drei Theeen- 
schverpunkte.Eine Lesungsreihe, 
die aber unter keinen 
bestirnten Motto steht. Eine 
Theo Angelopoulos-Trilogie und 
eine Veranstalungsreihe über 
Gewalt an Kindern.

Lesungen
fegen der großen Pub^^wser- 
folge haben wir dieses Jahr 
oocheinnal Rafik Schani und 
Jose F.A.Oliver nit Karl-Martin 
Matt (Saz.) eingeladen. Vilra 
Mohr wird über Frauen in der 
iissenschaft erzählen, wobei es 
einige interessante Aspekte 
gibt. Dicht gerade ein Ruh­
nesblatt für die Vissenschaft 
in Allgeneinen und die Männer 
in Besonderen. Bei Sabine 
Deitner geht es dann nörderisch 
zu. Männer paßt auf, wenn 
eure Frau/Freundin von dieser 
Lesung nit einen seltsaren 
Blick in den Augen zurückkonnt. 
Ihr solltet dann lieber gehen, 
bevor es euch an den Kragen 
geht.

Filme
Die"Trilogie des Schweigens 
von Theo Angelopoulos dürfte 
einigen eher unter Manen
der drei Filne "ReiseVbh Ky- 
thera”, "Der Bienenzüchter" und 
"Landschaft in Debei" bekannt 
sein. Dir freuen uns, Kino nit 
gehobeneren Anspruch als sonst 
üblich in Darnstadt anbieten zu 
können.

Veranstaltungsreihe
Gewalt gegen Kinder unter den 
Aspekt des S218.
Zwei Diskassionsbeiträge und 
ein Filn sollen zun Dachdenken 
anregen.

Lesungen
R a f i k  S c h a m i

Fliegende Bäume, der chemische Losungsvorgang 

des Salzes im Meer und . . • Darum bekriegen sich 

nicht die Götter auf der Erde vor den Augen der 

Menschen? Venn einer von ihnen übrigbleibt,, 

sparen sich die Menschen den Krieg und folgen ihm 

oder ... bringen ihn um, damit seine Söhne nicht 

wieder streiten und Krieg verursachen, dann 

können die Menschen in Ruhe leben.

... Ansichten eines Märchenerzählers.

F . A .  O l i v e r  u n d  

f f i i r l - M a r t i n  M a t t  ( S a x . )

Die Gedichte jammern und schimpfen nicht, sie 

gestalten. Der junge Poet Oliver spricht sie gut, 

effektsicher in der Dynamik und doch glasklar 

strukturiert. Sie sinnieren über den Status quo 

eines Deutschen, dessen Eltern aus dem fernen 

Sonnenland Andalusien kamen.

Der dissonante Sound von Karl-Martin Matt, eine 

eigenwillige Verbindung von Jazz und moderner 

Musik, ist genau auf die Gedichte abgestimmt. 

Jeder Ton antwortet, schreit, träumt auf ein 

Dort, einen Vers. Manchmal untermalt er, manchmal 

reibt er sich, manchmal... geht er eigene Vege.

W i l m a  M o h r

d e i c h t e t  von der sozialen Lage der Studentinnen 

und Vissenschaftlerinnen an den Universitäten. 

Ihr Text soll den Frauen als Selbstverständigung 

dienen und eine Herausforderung an die Männer 

sein, endlich mal Position zu beziehen und sich 

nicht immer auf ihre angebliche Neutralität bei 

solchen Themen zurückzuziehen. Sie stellt dar, 

daß nicht die Frauen einseitig ihre Studien­

fächer wählen, sondern daß Männer sehr beschränkt 

in ihrer Studienfachwahl sind.Denn 72% der Frauen 

verteilen sich auf 7 Studienbereiche, während 77% 

der Männer nur auf 6 Studienbereiche verteilt 

sind und davon noch 27,7% Ingenieurwissenschaften 

auswählen. Das läßt auf ein ungeheures Kreativi­

tätspotential seitens der Männer schließen !?

S a b i n e  D e i t m e r

Im Grunde sind alle Frauen, von denen Sabine 

Deitmer erzählt ganz normal wie Du und ich. Venn 

nur die Probleme mit den Männern nicht wären... 

Vie z.B.Bruno, dein Chef der Busengrapscher, oder 

Bruno der Arzt, der entscheidet ob Du normal oder 

meschugge bist. Bruno der Softie und Bruno der 

Ehemann. Bruno ist überall und manchmal, weil 

Bruno immer Bruno bleibt, muß er eben weg. 

Möglichkeiten gibt es viele...

Filme v o n

l&K? A ' b t y l c f r c u l c t

D e r  B i e n e n z ü c h t e r

Die Reise eines Bienenzüchters, der der Spur der 

Blüten vom Morden in den Süden folgt. Diesmal 

wird es eine Reise in den Tod sein. Auf dieser 

letzten Fahrt, nimmt Spiros der Bienenzüchter Ab­

schied von Orten seiner Jugend, seinen politi­

schen Freunden, seiner Frau und seiner Tochter. 

Ein letztes Aufflackern seiner Lebens- und 

Liebeslust erfährt er nochmal mit einem jungen 

Mädchen, daß von ihm nach einigem Viderstreben 

mitgenommen wird.

L a n d s c h a f t  i m  N e b e l

beschreibt die Wanderung zweier Kinder durch 

Griechenland auf der Suche nach ihren Vater, den 

sie nur aus Erzählungen ihrer Mutter kennen. Sie 

wollen in das ferne und »ythische Deutschland 

wandern, wo der Vater leben soll.


